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Liebe Freundinnen und Freunde,
 
hiermit bewerbe ich mich um einen aussichtsreichen vorderen  
Listenplatz auf der oberbayerischen Liste zur Landtagswahl 2018.

Seit 2014 bin ich Gemeinderätin und Sozialreferentin der Gemeinde 
Unterhaching. In schwierigen Zeiten habe ich zudem den Sprecherin- 
nenposten des Ortsverbands übernommen und heute sind wir mit  
40 Mitgliedern der mitgliederstärkste Ortsverband im Kreisverband.

Permanent mahnen wir ökologische Verbesserungen an. So haben wir 
einen biologischen Krautgarten etabliert und das Kartoffelkombinat – 
eine landwirtschaftliche Genossenschaft mit wöchentlichem Erntean-
teil aus biologischem Anbau -  nach Unterhaching geholt. Zudem habe 
ich mich für einen Verbleib unserer Geothermie in gemeindlicher 
Hand eingesetzt.

Nicht gemachte Hausaufgaben des Staates kosten die Kommunen 
Kraft, Geld und Zeit und doch scheint die derzeitige Staatsregierung 
nicht besonders an Verbesserungen interessiert zu sein. 

Ich sehe in meinen Ämtern täglich, wo es brennt und welche staatli-
chen Aufgaben auf die Kommunen abgewälzt werden:

•	Die Energiewende sollen die Kommunen alleine planen, stemmen 
und finanzieren. 

•	Noch lange gibt es nicht gleiche Chancen für alle im Schulchaos. 
Schulsozialarbeit und Ganztagesangebote werden den Kommunen 
überlassen. Ehrenamtliche ersetzen notwendige Stellen zur Förde-
rung der Kinder.

•	In beinahe allen Gemeinden mangelt es an ausreichenden qualifi-
zierten Betreuungsplätzen in Krippen und Kitas. Das Problem der 
Personalgewinnung müssen die Kommunen selbst bewältigen.

•	Es fehlt ein vorausschauendes Miteinander und echte Unterstüt-
zung bei Erkrankungen im Alter. 

•	Es gibt keine erschwinglichen Wohnungen für junge Leute, für 
Familien.

•	Und über die Asylpolitik, in der ich mich seit über zwei Jahren 
besonders engagiere, kann ich nur noch wütend sein! 

Hier möchte ich mich im Landtag einbringen, mit meinem Wissen, 
meiner Erfahrung und mit Leidenschaft für kommunalpolitische  
Themen, insbesondere in der Sozialpolitik. Als erfahrene Gemeinde
rätin möchte ich als Bindeglied zwischen Landtag und Kreis- und 
Gemeinderäten zuhören, unterstützen und für umsetzbare Lösungen 
kämpfen.
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Im Vorstand der Alzheimergesellschaft Landkreis München knüpfe ich an einem (teil-
weise ehrenamtlichen) vorausschauenden Netzwerk zur Unterstützung Betroffener 
und Angehöriger älterer und kranker Menschen. Solch ein Netzwerk – und zwar nicht 
nur auf ehrenamtlicher Basis - brauchen wir dringend bayernweit, um die Herausfor-
derungen und Belastungen für die jüngere Generation aufgrund der demographischen 
Entwicklung zu stemmen.

Ich bin als „Feuerwehrkind“ groß geworden und gehöre seit fast 40 Jahren dazu.  
Das Ehrenamt ist der Kitt unserer Gesellschaft und trägt über viele Probleme hinweg, 
die ohne freiwilligen Einsatz wesentlich offensichtlicher würden. Sportvereine,  
Rettungsdienste, Seniorenbegleitung, Vereine, kirchliche und soziale Institutionen –  
sie gestalten unseren Alltag und sind sprichwörtlich unbezahlbar!

In den letzten 2,5 Jahren habe ich ehrenamtlich in meiner Freizeit mehr als 115 Mal 
Arbeit an Geflüchtete vermittelt. 115 Mal Beschäftigung, 115 Mal sinnvoll den Tag 
verbracht und nicht zuletzt 115 Mal mindestens 750 Euro Sozialunterstützung pro 
Monat gespart. Das ist fast eine Million Euro pro Jahr allein in meinem Wirkungskreis. 
Nicht auszudenken, wenn der Großteil der Geflüchteten in Bayern über die zuständi-
gen Behörden längst Arbeit hätte... Aber nach zwei Jahren lasten die großen Integra
tionsaufgaben noch immer auf den Kommunen und auf den ehrenamtlichen Schultern. 

Bewährte Arbeitsverhältnisse werden nicht weitergenehmigt, Ausbildungsverhältnisse 
nicht rechtzeitig ermöglicht, gute Integrationserfolge vor Ort zunichtegemacht, Unter-
nehmen geschädigt, indem man ihnen die Arbeitskräfte wieder entzieht. 

Hier braucht es dringend mutige Grüne Verstärkung!

Zusammen mit Unternehmen und den örtlichen Helferkreisen werde ich konkrete 
Verbesserungsvorschläge auf den Weg bringen - praktikabel, menschenwürdig und 
ökonomisch sinnvoll.

Starke Grüne und damit ökologische und soziale Veränderungen in Bayern, die unsere 
Welt erhalten, nicht zerstören, vergiften und die Schwachen einfach ignorieren, die 
braucht es mehr denn je und dafür stehe ich mit ganzer Kraft gern bereit. Hierfür bitte 
ich um Eure Unterstützung,

Eure 


